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Begreifen können wir nicht,

Schweigen dürfen wir nicht,

Also laßt uns singen!

(Augustinus)



Vorwort

100 Jahre Chorgeschichte darzustellen, ist ein ehrgeiziges Unterfangen. Zwei Ursachen er-

schwerten die Arbeiten:

- Die Festschriften vom 25-jährigen und vom 50-jährigen Bestehen enthielten kaum Literaturan-

gaben oder Berichte von herausragenden Chorveranstaltungen. Zum 75-jährigen Bestehen wur-

de keine Chronik erstellt. Inzwischen sind viele Zeugen aus der Zeit vor 1943 verstorben.

- Im zweiten Weltkrieg sind alle Noten, Instrumente, Protokolle und andere Dokumente verbrannt

und das nicht nur in St. Antonius, sondern auch im Diözesanarchiv und beim deutschen

Cäcilienverband in Regensburg, ebenso beim MGV „Cäcilia“

In unsere Zeit wurden nur die beiden Festschriften zum 25-jährigen und zum 50-jährigen Beste-

hen gerettet. Was in dieser Festschrift an Dokumenten aus der Zeit vor 1943 Verwendung fand,

stammt ausschließlich aus privater Hand.

Somit kann die „Aufarbeitung“ der Chorgeschichte auch nur unvollkommen und höchst lückenhaft

sein. Man möge den Autoren dieser Festschrift verzeihen, wenn jemand Lücken entdeckt oder in

seinen Augen eine falsche „Gewichtung“ spürt.

Naturgemäß ist — je näher die Zeit an unsere Tage rückt — mehr und vielfältigeres Material vorhan-

den.

Der Chor der St.-Antonius-Kirche hat in den zurückliegenden 100 Jahren regelmäßig an den Fest-

tagen des Kirchenjahres — vor allem imWeihnachts- und Osterfestkreis — zahlreiche Gottesdien-

ste mitgestaltet und bei vielen Feiern der Kirchengemeinde (Sondergottesdienste, Jubiläen,

Familienabende usw.) im Laufe des Jahres musikalisch mitgewirkt. Diese alle hier aufzuführen,

wäre unmöglich. Sollte jemand mehr über die Geschichte des Chores wissen wollen, so sei

daraufhingewiesen, daß im Chorarchiv und im Pfarrarchiv von St. Antonius die Materialsammlung

(mit allen erreichbaren Singterminen des Chores, Presseveröffentlichungen usw.), die für die Er-

stellung dieser Dokumentation verwendet wurde, sowie alle Musikprogramme und viele Doku-

mente wie Jahresberichte, Protokolle der Jahresmitgliederversammlungen usw. vorhanden sind.



Die in der Zeittafel ab 1967 aufgeführten Kompositionen sind entweder Neueinstudierungen

oder haben für das jeweilige Fest eine besondere Bedeutung.

Bisher wurde weder eine Chronik der Herrenschola, der Knabenschola und der Mädchenschola

noch der Flötenchöre erstellt. Da alle zur Chorgemeinschaft gehören, ist die Geschichte die-

ser Gruppen in die Zeittafel einbezogen.

Es wurde bewußt auf „Grußworte“ verzichtet. Statt dessen haben einige Zeitzeugen über ihre

„Erfahrungen, Erlebnisse, Freuden, Leiden in und mit dem Chor“ berichtet, die man im An-

hang an die „Zeittafel“ findet.

Ergänzt wird die Festschrift durch eine Literaturliste, die alle Chorwerke enthält, die aus Pro-

grammen für Gottesdienste, Konzerte und andere Feiern ersichtlich waren; d.h. die hier ge-

nannten Werke wurden von einer der Chorgruppen mindestes einmal gesungen. Von den seit

1967 aufgeführten Werken sind auch die Noten in Chorstärke ggf. auch Orchesternoten vor-

handen. Außerdem ist eine Liste der Präsides, der Chorleiter, Vorsitzenden/Sprecher und der

im Augenblick aktiven Sängerinnen und Sänger angefügt.

Allen, die an dieser Festschrift mitgearbeitet haben, sei herzlich Dank gesagt, sei es, daß sie

Anregungen gaben, Berichte schrieben oder Bilder und Material zur Verfügung stellten.

Möge diese Zusammenstellung von Daten, Fakten, Meinungen und Stellungnahmen künfti-

gen Generationen Anregung sein für die Musik in der St.-Antonius-Kirche getreu dem Wahl-

spruch:

„Gott zur Ehre,

den Menschen zur Freude!“



1899

Herbst 1899

Gründung des St.-Gregorius-Kir-

chenchores an St. Antonius

„te Deum laudamus“

Unter diesem Motto versammelten

sich sechs Herren, um einen Kir-

chenchor an St. Antonius zu grün-

den. Präses wurde Pfarrer Karl Au-

gust Felix Seché, Chorleiter Herr F.

Kötter, der im Hauptberuf Lehrer

war.

Die Anfänge des Chores liegen im

Dunkeln, jedoch besagt der ge-

wählte Name, daß hier vermutlich

eine Abgrenzung erfolgen sollte;

d.h. der neugegründete Chor woll-

te oder sollte „Gregorianischen“

Choral singen, so genannt nach

Papst Gregor dem Großen, dem

Patron des Gregorianischen Cho-

rals.

Dazu ist im Jahresbericht von 1945

zu lesen:

»Bis Herbst 1899 hatte der kath.

Männergesangverein ‚Cäcilia‘ den

Choral im Hochamt ausgeführt.

Daß der Kirchenchor im Anfang

keine leichte Aufgabe hatte, da die

meisten Cäcilianer zuerst annah-

men, verdrängt worden zu sein,

kann man sich denken... Der Chor

machte schnell gute Fortschritte, so

daß sich der Klerus bewogen sah,

ne:8. a:

T
a

E De-um laudamus:

dem Chor eine prachtvolle Fahne

zu stiften.“

Den Namen „St.-Gregorius-Kir-

chenchor“ gab es damals selten.

Die Chöre benannten sich nach der

bekannteren Patronin der Kirchen-

musik „Cäcilienverein“ oder Kir-

chenchor „Cäcilia“.

Sehr wahrscheinlich war der MGV

„Cäcilia“ bis 1899 der Kirchenchor

von St. Antonius, zumindest hatte

er bis dahin einen Großteil der Auf-

gaben eines Kirchenchores über-

nommen. Sollte diese Vermutung

richtig sein, wäre der heutige „Chor

der St.-Antonius-Kirche“ die recht-

mäßige Fortsetzung des 1868 ge-

gründeten „Kirchlichen Gesangver-

eins“, heute Männergesangverein

„Cäcilia*. Es gäbe gleichsam zwei

Ableger einer Wurzel.

Folgende Zitate aus der Festschrift

zum 25-jährigen Bestehen des

MGV „Cäcilia“ kann man in dieser

Weise interpretieren: „Im Herbst

1868 entschlossen sich einige ka-

tholische Lehrer Barmens, einen

kirchlichen Gesangverein zu grün-

den, dessen Vorträge zur Verherr-

lichung des Gottesdienstes beitra-

gen sollten. Besonders aber sollte

der neu zu gründende Verein die

Einführung des römischen Choral-

Gesangs zu erstreben suchen... Es

wurden vorzugsweise vierstimmige

Messen von Fr. Witt, Friedrich

Koenen, J. Piel, E. Wiltberger u.a.

nebst den der kirchlichen Zeit ent-

sprechenden Einlagen geübt und

an den hohen Festtagen in der Kir-

che aufgeführt.“

Das nächste Zitat aus der gleichen

Festschrift belegt, daß es sich um

die St.-Antonius-Kirche handeln

muß:

„...beim 50-jährigen Priesterjubi-

läum unseres Hochw. Herrn De-

chanten und Ehrendomherrn P.

Meisloch, bei der Einweihung un-

serer neuen Orgel half die ‚Cä-

ciliaTM.



1899 - 1903

Peter Meisloch war von 1843 bis

1896 Pfarrer an St. Antonius.

Die folgende Zeittafel wird bestä-

tigen, daß unser Chor zum MGV

„Cäcitia“ immer freundschaftliche

Beziehungen unterhielt, was sich

besonders daran zeigt, daß die

beiden Chöre sich bei vielen Gele-

genheiten zu gegenseitiger Mitwir-

kung einluden, z. B. bei Gottesdien-

sten, Stiftungsfesten, Konzerten

und Karnevalsfeiern.

Aus einem Brief von Prof. Dr. Mat-

thäus Bernards vom 25.09.1950

geht hervor, daß Pfarrer Süß (Pfar-

rer an St. Antonius von 1826 bis

1834) einen kirchlichen Gesang-

verein gegründet hat. Über die wei-

tere Entwicklung dieses Vereins lie-

gen keine Informationen vor (Der

Brief von Dr. Bernards befindet sich

im Pfarrarchiv.).

Sowohl der Diözesancäcilienver-

band als auch der deutsche

Cäcilienverband konnten den Zeit-

punkt der Chorgründung in St. An-

tonius nicht klären, da deren Un-

terlagen im 2. Weltkrieg verloren

gingen. Nachforschungen im Köl-

ner Diözesanarchiv brachten auch

keine diesbezüglichen Erkenntnis-

se.

So bleibt die Frage nach dem Grün-

dungsjahr organisierter Chormusik

an der St.-Antonius-Kirche ungelöst

und das Jahr der Chorgründung bis

zur endgültigen Klärung 1899.

„Deinen Namen

will ich allzeit loben,

an dich denken

im Gebet.“

(Sir 51,11)

November 1899

Erste vom Chor gesungene Choral-

messe

Weihnachten 1899

Der Chor sang zum ersten Mal eine

vierstimmige Messe. Nähere Anga-

ben über die Literatur wurden nicht

gefunden.

Aus der Chronik zum 25-jährigen

Bestehen des Chores:

„Für Herrn Lehrer Kötter war es nun

zu Anfang keine leichte Aufgabe,

den kleinen neuen Kirchenchor als

solchen überhaupt lebensfähig zu

erhalten. Manch böser Sturm brau-

ste in den ersten Jahren über die

kleine Schar hinweg. Aber Dank der

unermüdlichen Arbeit des Dirigen-

ten und der Vorstandsmitglieder

gelang es doch, über alle Klippen

hinweg zu kommen.“

1901

Gründungsjahr des Knabenchores

(Vergl. 21.11.1926)
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22.11.1903

„Motu proprio“ Pius X. über die Kir-

chenmusik:

„Die Kirchenmusik ist ein wesentli-

cher Bestandteil der feierlichen Li-

turgie. Daher nimmtsie an dem all-

gemeinen Zweck derselben teil, der

da ist die Ehre Gottes und die Hei-

ligung und Erbauung der Gläubi-

gen.“

Pius X. nennt als wichtige Kriterien

für Kirchenmusik in der Liturgie:

„Heiligkeit und Güte der Form“,

„Allgemeinheit“ und

„wahre Kunst“.

„Diese Eigenschaften finden sich

im höchsten Grade bei den Grego-

rianischen Sangesweisen. Daher

ist dieser Gesang der Gesang der

römischen Kirche.“

Aus heutiger Sicht kann man sa-

gen, daß dieses Motu Proprio als

Grundlage der Liturgischen Bewe-

gung und der gesamten liturgi-

schen und kirchenmusikalischen

Entwicklung in diesem Jahrhundert

(einschließlich des II. Vatikanischen

Konzils) angesehen werden muß.

(Siehe auch ,Okumenische Kirchengeschichte‘ II!, S. 249)

„Ich wil den Herrn preisen mit

lauter Stimme,

in der Menge ihn loben.“

(Ps 109,30)



1905 - 1907

06.06.1905

Todestag des Präses Pfarrer Karl

August Felix Seché

In diesem Zusammenhang steht in

der Chronik:

»Bange Sorgen beschlichen den

Chor. Sein Präses ruhte in kühler

Erde. Doch kaum nach Jahrestrist

ward er wieder der Sorgen entho-

ben, ein neuer Steuermann stand

an Bord. Der hochwürdige Herr De-

chant und jetzige Prälat Taepper

übernahm die Führung. Voll Ver-

trauen versammelte sich die Sän-

gerschar um ihren neuen Präses

und mit neuem, frischem Mut ging's

wieder an die Arbeit.“

„Ist einer von euch

bedrückt?

Dann soll er beten.

Ist einer fröhlich?

Dann soll er singen.

(Jak 5, 13)

1906

Herr Lehrer Kötter legte das

Dirigentenamt nieder. Auch hier ein

Zitat aus der Chronik von 1924:

»/ Jahre hatte er dem Chor voll Hin-

gebung und Aufopferung gedient

und für alles, was er geleistet und

geschafft hat, schuldet ihm auch

die heutige Generation noch herz-

lichen Dank.“

Auf Herrn Köiter folgte Johannes

Budde aus Düsseldorf-Hamm als

Leiter des St.-Gregorius-Kirchen-

chores und als Organist an St. An-

tonius.

In der Festschrift zur 75-Jahrfeier

der Kirchenmusikschule „Gregori-

ushaus“ in Aachen ist belegt, daß

Herr Budde im Jahr 1901 dort das

Examen als Kirchenmusiker abge-

legt hat. Zum ersten Mal in ihrer

Geschichte hatte die St.-Antonius-

Gemeinde einen hauptamtlichen

Kirchenmusiker.

Zitat aus der Chronik zum 25-jäh-

rigen Bestehen des Chores:

„Hier sei erwähnt, daß Herr Budde

anfangs einen schweren Stand hat-

te, um alle Hindernisse, die ihm in

den Weg gestellt wurden, zu besei-

tigen. Aber seine feste Energie, sei-

ne eiserne Willenskraft schufen

trotz allen Unannehmliichkeiten

dasjenige, was heute besteht, ei-

nen kleinen, aber wohlgeschulten

Chor, über den Herr Budde auch

heute noch den Dirigentenstab

schwingt... aber die Verdienste, die

sich Herr Budde mit seinem Her-

ren- und Knabenchor erworben hat

auf kirchenmusikalischem Gebiete,

sie bilden ein solches offenes

Zeugnis seiner sicheren, zielbe-

7

wußten Führung. Diese Verdienste

wollen wir auch übertragen auf sei-

nen treuen, unermüdlichen Mitar-

beiter, Herrn Jean Engelgau.“

06.10.1907

Die vorliegenden Programme des

8., 10, und 24. Stiftungsfestes be-

legen, daß der Chor diesen Tag

nicht nur mit dem Festhochamt,

sondern wahrscheinlich bis 1933

auch mit einem öffentlichen Kon-

zert begangen hat. Als Beispiel soll

das Programm vom 8. Stiftungsfest

dienen. Im ersten Teil sang der

Chor:

August Wiltberger:

„Lob der geistlichen Musik“

Franz Nekes:

„Agnus Dei“ aus der „Missa in

hon. Sti Arnoidi“

Friedrich Koenen:

„Sanctus“ aus der „Missa ad

hon. Trium Regum“

Im zweiten Teil sangen der Männer-

chor:

Greger:

„An die Freude“

Max Filke:

»Elslein von Caub“

Friedrich Silcher:

„Die drei Röslein“

Mütterlein (Volkslied),

der Knabenchor:

Taubert: „Vom Bauer und den

Tauben“ - „Der Hahn“,



1907 - 1909

der gemischte Chor (Knaben- und

Männerstimmen):

Kraukamp: „Wiegenlied“.

Anschließend wurde noch der

Sketch: „Der Nachtwächter“ von

Theodor Koerner aufgeführt.

Wie dieses Konzert hatten auch die

Konzerte zum Stiftungsfest in den

folgenden Jahren einen geistlichen

und einen weltlichen Teil.

Die Feiern zum Stiftungsfest ent-

hielten immer auch eine Festrede.

14.11.1909

10. Stiftungsfest im großen Saal

des Central-Hotels

Die Feier des Stiftungsfestes hatte

eine ähnliche Form wie 1907, je-

doch mit anderer Literatur.

Ein für heutige Zeit interessanter

Hinweis auf dem Programm:

„Es wird gebeten, im ersten Teil

nicht zu rauchen.“

Bei den Konzerten wurde Chormu-

sik von den zu dieser Zeit häufig

gesungenen Komponisten zu Ge-

hör gebracht. In der Regel sangen

der Knabenchor, der Männerchor

und der gemischte Chor.

Sonntag, den 6 Oktober 1907, abends 6 Wir

im großen Saale des ,, Central: Hotel”

& Slftungs-Pesk
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Konzerifiigel: Gud. Tlad-Sotn.
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Wuppertaler Akt.-Druckerei,



1909 - 1911

Aus den erhaltenen Programmen

geht hervor, daß immer wieder auch

„fremde“ Kräfte in den Konzerten

des Chores mitwirkten. Beim

Wohltätigkeitskonzert zum

Besten des Bau-

fonds des kath.

Jünglingsvereins

Montania am

29.01.1911 gestalteten z.B. das

Soloquartett „Harmonie“ und die

Theaterabteilung des Jünglings-

vereins „Montania“ das Programm

mit. Diese führte nach dem Musik-

programm noch ein Theaterstück

auf.

Der Chor fühlte sich in seiner lan-

gen Geschichte auch sozialen Auf-

gaben verpflichtet. Mehrere Pro-

gramme von Wohltätigkeits-

konzerten für verschiedene Anlie-

gen sind erhalten.
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St bredorius-Rirehenchor
an St. Antonius in Barmen

Leitung: Organist J. Budde

w

Sonntag, 2. April 1922, abends 7 Uhr

in der

Aula des Gymnasiums, Bleicherstrabe

Wotltatigheliskonzert
zum Besten bedürftiger

Erstkommunikanten.

C
R
S

I | Wohltätigkeits-
Konzert |

zum Besten der

4|| Vinzenzkonferenz Mittelbarmen
veranstallet vom

St. Gregorius-Kirchenchor.

Sontag, den 6. Dezember 1908, abends 6", Uhr



1910 - 1918

30.05.1910

Jubelfeier zum 25-jährigen

Priesterjubiläum des Hochwürd.

Herrn Dechant Taepper in der

Stadthalle

(Hier war wohl die alte Barmer

Stadthalle -— oberhalb der Barmer

Anlagen - gemeint.)

Von der Festmesse liegt kein Pro-

gramm vor. Der Chor sang im Fest-

akt folgende Werke für Chor und

Orchester.

August Wiltberger:

Jubelchor „Lobsingt dem Herrn“

A. Jacobs: „Barbarossa“

1914-1918

Hervorgehoben wird in der Chronik

während des 1. Weltkrieges vor al-

lem Herr Studienassessor Heinrich

Hermkes, ein Bruder des Chor-

präses Josef Hermkes. Hier steht

dazu:

„... Herr Studienassessor Hermkes,

der, nachdem Herr Budde zu den

Fahnen einberufen wurde, in unei-

gennütziger Weise die Vertretung

des Dirigenten übernahm, bis auch

er dem Rufe des Vaterlandes folg-

te und auch leider auf dem Felde

der Ehre blieb.“

JUBEL-FEIER {| ZUM 25 JÄHRIGEN PRIESTER-

E. JUBILÄUM DES HOCHWÜRD.
Aw : HERRN DECHANT TAEPPER.
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1918 - 1919

In der Chronik heißt es weiter:

„Wieder einmal stand der Chor ver-

waist da und diesmal war es nun

Herr Lehrer Emil Noirhomme, der in

die Bresche sprang und den Chor

nicht allein vor dem Untergang be-

wahrte, sondern ihn mit schönem

Erfolge weiterschulte, bis er nach

Rückkehr des Herrn Budde den Di-

rigentenstab in dessen Hände zu-

rücklegte. Auch Herrn Noirhomme

gebührt der Dank des ganzen Cho-

res.“

12.10.1919

Gedachtnisfeier

Bei dieser Feier handelte es sich

vermutlich um eine Totenehrung fur

Chormitglieder, die im ersten Welt-

krieg gefallen waren. Im Saal des

Gesellenhauses (Gewerbeschul-

straBe) wurde auch eine Gedenk-

tafel enthüllt.

„Du bedarfst nicht unseres Lo-

bes, es ist ein Geschenk deiner

Gnade, daß wir dir danken. Un-

ser Lobpreis kann deine Größe

nicht mehren, doch uns bringt er

Segen und Heil durch unseren

Herrn Jesus Christus.“

Wochenpräfation IV

Aus den Jahren 1920 bis 1922 wur-

den keine Unterlagen gefunden.

LIFE RORUTTT THETICNDual =F

afel

Zur Erinnerung an unfere im Weltkriege

1914/18 gebliebenen treuen Sangesbrüder

€rnft Blömeke

Paul Blömeke

Fojef Briifjermann

Hans Flume

Hermann Fellmuth

Studienafjefor Feine. Hermkes

Ridyard Penzlack

Franz Tilgner

T
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1823 - 1924

23.10.1923

Feier des 24. Stiftungsfestes

wohl besonders lustig zu. Am An- im Saale des Gewerkschaftshauses, Fritz Ebertstraße

fang wurde, wie in allen erhaltenen FAMILIEN-FEIER
Programmen der Stiftungsfeste zu

verfolgen ist, ein Lied zum Lob der

heiligen Cäcilia oder zum Lob der ,

Musik gesungen. Danach liestman Ehrung der Jubilare.
folgende Titel: ©

»Knesebeck mit der langen

Nase“

„Anton, da staunste.“

„Wir Frauen sind die Schlauen“

„Zukunftsgigerl“

verbunden mit

PROGRAMM

. Musikvortrag

. Begrüßungsansprache

. Singt dem Herrn mit Jubelschall . _ Wiltberger

(gem. Chor)

. Lied der hl. Cäcilia (Sopr.-Solo Frl. Kreys) Stehle

. Ehrung der Jubilare

. Sancta Cäcilia . . . Wiltberger

20.-22.09.1924

Feier des silbernen Chorjubiläums

(gem. Chor mit Solo-Quartett)

. Musikvortrag

. Das ist der Tag des Herrn (Männerchor)

. a) Das Mädchen u. der Schmetterling Eug. d’Albert

Zitat aus der Chronik zum 50-jähri-

gen Bestehen:

Cantate Domino b) Postillon d'amour. . Abt
canticum novum! _Gopran-Solo Frl. Kreys)

. a) Am schönen Rhein . . Hansen
. b) Brüderchen, komm tanz mit mir bearb. v. Breuer

„Unter diesem Motto konnte der (Männerchor)

Chor vom 20.-22. September 1924 . Musikvortrag

sein silbernes Jubiläum feiern. Es
waren wirkliche Festtage und die Sonntag, den 21. September 1924, morgens % 10 Uhr

bei den Jubiläumsfeierlichkeiten Feierliches Hochamt mit Festpredigt
zur Aufführung gelangten Darbie- Die Festpredigt hält Herr Prälat Taepper.
tungen standen auf einer allseits

, no Aufführung der „Festmesse in B“ für 4-6 stimm. gem.

anerkannten beachtlichen Höhe. 8 &Chor mit Orgel und Streichorchester von Dr. Faist.

Zum Offertorium: Confirma hoc (8-stimm. gem. Chor)

Die Solistin bei der ,Familien-Fei- und Orgel) von Valeriar Bémer.

er“, Josefine Kreys, war von 1914

bis 1970 Chormitglied.
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Sonntag, den 21. September, abends

JUBEL-KONZERT
aus Anlaß des 25-jährigen Stiftungs- Festes
im großen Saale der Gesellschaft Concordia,

AUSFÜHRENDE

Herr Chr. Könker (Bariton) vom hiesigen Stadttheater

Herr Jos, Mayr (Cello); Herr Jean Engelgau

Herr J Budde (Cembalo)
Orchestervereinigung Mittelbarmen (Dir. Herr J. Neuberth)

Gesangabteilung der Jungfrauenkongregati

St. Gregorius-Kirchenchor

Gesamtleitung Herr J. Budde.

I. TEIL

1. Cantate Domino

a) Präludium

b) Chor 6-stimm. gem. mit Orgel

2. „Quitollis“, (Baritonsolo, Cello, Chor u, Orgel) Haydn

3. Orgelkonzert I. u. Il. Teil g-moli m. Orchester und

Cembalo . Händel

4. Air (Cello-Solo mit Orgel) Bach

5. Sanctus und Benedictus, (gemischter Chor,

Orchester und Orgel) . . Faist

Il. TEIL

7. Jubelovertüre für großes Orchester . Wallace

8. Hymne „Die hl. Cäcilia“ (gem.Chor u. Orchester) Stehle

9. a) Adelaide .
b) Der Kuß Bariton-Solo . Bethoven

10. Waldmorgen (Männerchor) Hansen

11. a) Das listige Grasmücklein Taubert

b) Das Lied vom Pfeifen

12. L’Arlesienne Il. Suite für großes Orchester

a) Pastosale, b) Intermezzo, c) Menuett, d) Faran

13. Wittekind, (Ballade für Männerchor) .

7-stimm, gem. Chor Bariton-Solo gr. Orchester u.

auf vielseitigem Wunsch

Knabenchor Krakamp

Podbertzky

raten

7 Uhr

D
e
n
n

Barmen

(Orgel)

on

Bossi

Bizet

dale

Orgel

Montag, morgens %9 Uhr

Feierl. Requiem für die Verstorbenen des Chors.
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Die „Bergische Tageszeitung“ vom

24.09.1924 gibt aus der Festan-

sprache des ehemaligen Präses,

Herrn Pfarrer Josef Hermkes, aus

Happerschoß (später Pfarrer an

Herz Jesu in Wuppertal-Unterbar-

men) u.a. wieder:

„Ein schönes Vorbild zeigte er ih-

nen (den Sängerinnen und Sän-

gern) in dem schlichten, glaubens-

treuen Katholiken und Komponi-

sten Anton Bruckner, dessen

Schöpfungen heute nach Beetho-

vens Sinfonien genannt werden.

Bruckners hohe Auffassung der Kir-

chenmusik wünsche er allen

Kirchensängern. Auch er setzte,

wie die Kirchenchöre, über seine

Werke die Buchstaben ,o. m. d. g.,

omnia ad majorem Dei gloriam‘.

Aber auch der anderen großen

Meister gedachte er: Bach, Handel,

Pfitzner und Reger, die alle ihre

höchste Stufe erreicht und ihre Grö-

Be gefunden haben, wo ihr Schaf-

fen dem Religiösen galt.“

Zum Jubiläumskonzert ein Zitat aus

der „Bergischen Tageszeitung“:

„Auch in diesem, von Freunden und

Gästen des Jubelvereins aus nah

und fern reichbesuchten Konzert

wahrten und befestigten die er-

wachsenen und jugendlichen Sän-

ger und Sängerinnen durch den

von großem Fleiß zeugenden Vor-



1924 - 1927

trag teilweise sehr schwieriger an-

spruchsvoller Chöre den guten Ein-

druck, den wir in früheren Konzer-

ten und vorwiegend durch ihre Mit-

wirkung beim Gottesdienst zu ge-

winnen immer wieder Gelegenheit

hatten.“

Sein filbernes

Jubiläum

‚al8Organift und Chor-

Dirigent feierte legten

Monat an der St-

Antonius-Pfarrkicche

in Barmen Hans

Budde (x). Bur

Subelfeier brachte im

feierliden Hochamt

der Gt.-Öregorius-

Kirhendor, der feit

28 Sabren beftebt,

mit feinem Rnaben-

dor, der am 21. Nov.

1926 auf ein 25jäh-

riges Beftehen zurüd-

bliden fonnte, zur Auf»

führung: Die Missa

solemnis in hon. St.

Josephi für 4« bis 8-

ftimmigen gemijdten

22.09.1924

Feierliches Requiem fur die Verstor-

benen des Chores

Uber diese Feier wurden keine Auf-

zeichnungen gefunden.

Alle Jubilaumsfeiern gestalteten der

„Chor der Jungfrauenkongregation“

und die „Orchestervereinigung

Mittelbarmen“ mit.

Zitat aus dem Jahresbericht:

„Der Chor bestand im Jubiläumsjahr

aus 20 Knaben und 40 Herren. 83

passive Mitglieder unterstützten

den Chor, deren Zahl in den folgen-

den Jahren auf 120 anstieg.“

Chor, Orgel und

Streihordefter, pon

Aug. Weirid.

* Die Knaben des 6t.-Öregoriud-Kirhbenhorsan St. Antoniusin Barmen.

Aus der Zeitung „Weltwarte“ vom 26.6.1927
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1926 - 1927

21. 11. 1926

Konzert aus Anlaß des 27. Stif-

tungsfestes, verbunden mit dem

25-jährigen Jubiläum des Kna-

benchores

Dieses Konzert belegt, daß etwa

zwei Jahre nach dem Chor in St.

Antonius auch ein Knabenchor ge-

gründet wurde.

8. 5. 1927

Silbernes Jubiläum von Organist

und Chorleiter Hans Budde

Chor und Knabenchor sangen aus

diesem Anlaß:

August Weirich:

„Missa solemnis in hon. Sti Jo-

sephi“ für 4 bis 8-stimmig ge-

mischten Chor, Orgel und

Streichorchester

31.7.1927

Festfeier aus Anlaß der Einführung

des hochw. Herrn Pfarrers Adolf

Goebeler im großen Saal der

Concordia

Gesangabteilung der Jungfrauenkongregation im Jahr 1919

16

Der Chor sang:

August Wiltberger:

„Lobsingt dem Herrn“ für Chor

und Orchester und

Peter Schäfer:

„Hymne an die heilige Cäcilia“

für 5st. Chor, Violine und Klavier

Auffallend an diesem Programm ist,

daß Schulkinder zu der Feier kei-

nen Zutritt hatten, daher wohl auch

der Knabenchor nicht mitgewirkt

hat.

16.10.1927

Konzert zum 28. Stiftungsfest

Dieses Konzert fand im Saal der

„Concordia“ statt. Im ersten Teil

sang der Chor:

August Weirich.:

„Missa solemnis in hon. St.

Josephi“ für 4 bis 8-stimmigen

Chor, Orgel und Orchester

Interessant ist hier das auf dem

Programm genannte „verstärkte

Kirchenorchester“.

Im zweiten Teil erklangen volkstüm-

liche Werke, an denen sich das Or-

chester, der Knabenchor, der Män-

nerchor und der Gemischte Chor

beteiligten. Der „Gemischte Chor“

bestand aus der Gesangabeilung
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der Jungfrauenkongregation und

dem „St.-Gregorius-Kirchenchor“.

Gefunden wurden auch mehrere

Programme der Weihnachtsmusik

aus dieser Zeit. Der Nachwelt soll

das Programm von 1926 erhalten

bleiben. (rechte Seite)

Bis zum 2. Weltkrieg wurden of-

fenbar für alle größeren Gottes-

dienste, Festzeiten und Konzerte

gedruckte Programme erstellt.

Auf den Konzert- und teilweise

auch auf den Weihnachtsprogram-

men waren alle Gesangstexte ab-

gedruckt.

Es wird berichtet, daß im Knaben-

chor in den dreißiger Jahren man-

gels Jungen einige Mädchen mit-

gesungen haben.

Nach und nach wurden die Ober-

stimmen im Chor von Frauen über-

nommen. In der Chronik zum 50-

jährigen Bestehen des Chores

steht:

„Anstelle des Knabenchores, der im

Laufe der Jahre den Zeitverhält-

nissen zum Opfer fiel, verschmolz

die Gesangabteilung der damaligen

Jungfrauenkongregation nach und

nach ganz mit dem Chor, und sind

die Sängerinnen heute offizielle

Mitglieder desselben.“

St. Gregorius-Kirchenchor Barmen St. Antonius
"GEGEBENEN BEE

Kirchenmusikalische Aufführungen
in der Pfarrkirche + Weihnachten 1926

+e eektt ee EHE ENHE EU EEE a

1. Feiertag 4 Uhr morgens Krippenfeier

2 Str. 1) Chor der Hirten. . . . 2. 2 2 2 nr rn Gottfr. Rüdinger

für Sopran, Alt, Bass, Orgel, Flöte, Geige, Kontrabass

3 Str. 2) Kind’lwiegen . . . 222000. bearb v. Beer-Wallsunn

für Sopr. Solo, Geige, Cello und Orgel

3 Str. 3) Schlaf wohl du Himmelsknabe du . . ..... Karl Högg

nach alten Melodien für Sopr. Solo, gem. Chor, Geigen-Solo,

Flöte, Streichorchester

3 Str. 4) Christkind’! Wiegenlied . . . » 2 2 2 200. Schnippering

Sopr. Solo, Geige, Cello und Orgel

2 Sir. 5) Schlummere siiss 2...2 2 nn Wunibald Briem

3stim. Knabenchor und Streichorchester

2 Str. 6) Wiegenlied in der Weihnacht . . . . bearb. v. Beer-Wallsunn

Sopran, Orgel, Geige und Cello

7) Menschen die ihr ward verloren Gem. Lied

1

Mette :5 Uhr
Festmesse in B. für gem. Chor, Sireichorchester und Orgel . . . . v. Dr. Faist

Einlage zum Offerforium ,,Transeamus . . . . Schnabel

gem. Chor, Orchester und Orgel

Hochamt 10 Uhr
Festmesse für 7-8 stim. gem. Chor mit Orchester und Orgel . . . . . Weirich

Einlage zum Offertorium „Tui sunt coeli“ . . . . Koenen

gem. Chor, Orgel und Orchester

2. Feiertag

Hochamt 'j.10 Uhr „Missa seraphica” gem. Chor, Orgel u. Orchester H. Safiner

Einlage zum Offertorium „Transeamus“ . . . Schnabel

Nachmittags 5 Uhr

Complet 4stim. Ménnerhor . . . 2 2 2 22 nn. von A. Wiliberger

Alma Redemptoris . . . 2. Ho m onen Palestrina

aeeh Re ee RRR RUE EEEHT TR eh he

——
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1927 - 1928

31. 5. 1928 Max Reger und Max Welcker.

Feierlicher Schluß der Maiandacht

Wenn der Chor alleine an Weih-

Der Chor beteiligte sich daran mit nachten eine Krippenfeier, drei

fünf Gesängen von F.X. Engelhard, Hochämter und eine Komplet, in der

letzten Maiandacht, an allen Feier-

tagen und jedes Jahr zum Stiftungs-

fest ein Konzert sang, so kann man

das Engagement von Chor und

Chorleiter nur bewundern.

Männerchor, Knabenchor und einige Mitglieder der Gesangabteilung der Jungfrauenkongregation im Jahr 1927

vor dem Planetarium in den Barmer Anlagen.

18



1928

14.10.1928

Konzert aus Anlaß des 29. Stif-

tungsfestes im großen Saal der

Concordia

Zunächst sang der Chor die „Mes-

se, C-Dur“ für Soli, Chor und Or-

chester von Josef Gabriel Rhein-

berger und anschließend anläßlich

des 100. Todestages von Franz

Schubert dessen Psalm 23: „Gott

ist mein Hirt“ für 4st. Frauenchor

und den „Gondelfahrer“ für 4st.

Männerchor.

Die beiden letztgenannten Werke

sang unser Chor auch beim silber-

nen Dienstjublläum unseres heuti-

gen Chorleiters Engelbert Brendel

am 13.06.1982.

(Das Programm von 1928 war zu diesem

Zeitpunkt nicht bekannt.)

„Euer Leben sei ein

ununterbrochener Gesang.

Denn wir singen nicht nur mit

der Stimme und den Lippen,

wenn wir unsere Lieder

ertönen lassen,

sondern es gibt ein

inwendiges Singen in uns,

weil ja auch einer

in uns ist,

der zuhört.“

(Augustinus)
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St. Gregorius-Kirchenchor » Barmen
Leitung: Herr Organist Budde

"' u JR pe by
- 1 |

G£.Gre orius- Rirhencher
an Of Antonius»- Barmen

KONZERT
aus Anlaß des 29. Stiftungsfestes

am Sonntag, den 14. Okt. 1928, abends 7 Uhr

im großen Saale der Concordia

AUSFÜHRENDE:

St. Gregorius-Kirchenchor mit Knabenchor

Gesangabteilung der Jungfrauenkongregation

Verstärktes Kirchenchor-Orchester
tL.eitung: Herr Jos. Neuberth)

Orgel und Klavier: Herr Jean Engelgau

IBACH:FLUGEL

NLA ARM A NR Re STRTURINARRRR
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1929

Der Männerchor am 28. April 1929 in Kalkum

„Die Malerei fängt die Sonne ein.

Die Architektur läßt die Proportion

und die Skulptur die Haltung aus Stein gewinnen.

Die Dichtung setzt widerstrebende Stoffe in Bewegung...

Doch die Musik reißt uns mit sich fort, ob man will oder nicht.“

(Paul Caudel)
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